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1 Leitbild  
Das Leitbild der Schule An der Wicke ist im Schulprogramm verankert. Es hat für die 
Schulprogrammarbeit eine wichtige Orientierungsfunktion. 

„Schule ist mehr als Unterricht“ 
 

Das bedeutet für uns: 
• Wir nehmen Anteil aneinander und zeigen Interesse. 
• Wir schaffen Raum für persönliche Entwicklung. 
• Wir haben Freude und Spaß im Schulalltag. 
• Wir fördern das Selbstbewusstsein und die Selbstständigkeit unserer SchülerInnen. 
• Wir begegnen einander mit Wertschätzung. 
• Wir entwickeln bei unseren SchülerInnen die Fähigkeit zu kooperativem Handeln. 
• Wir wecken und erhalten Kreativität und Lernfreude. 
• Wir unterstützen unsere SchülerInnen bei der Bewältigung von Problemen und Konflik-

ten. 

Das Leitbild der Schule An der Wicke ist neben der stets sprachfördernden Grundhaltung durch 
ein ganzheitliches, individuelles und wertschätzendes Menschenbild geprägt.  
Es ist uns wichtig, in allen Situationen das Selbstbewusstsein und die Selbstständigkeit unserer 
SchülerInnen zu fördern und ihnen eine möglichst starke Partizipation an der Schulgestaltung zu 
ermöglichen. Dies haben wir konzeptionell in unseren Strukturen zur demokratischen 
Kinderbeteiligung verankert. 
In unserem Leitbild kommt zum Ausdruck, dass Schule neben einem Bildungsauftrag auch einen 
Erziehungsauftrag hat, dem wir uns in besonderem Maße verpflichtet fühlen. 

Kindeswohl und Schutz vor sexualisierter Gewalt sind bislang nicht explizit im Leitbild benannt. 
Dieser Aspekt soll nun im Rahmen dieses Schutzkonzeptes besonders in den Blick genommen 
werden.  
Denn: „Eine Schule, die das Thema [Schutz vor] sexualisierte[r] in ihrem Leitbild, im Schul-
programm oder dessen Präambel verankert, positioniert sich deutlich und sendet ein starkes 
Signal, dass diese hier nicht toleriert wird. Diese klare Haltung kann potenzielle Täter und 
Täterinnen abschrecken und Schülerinnen, Schülern und Eltern Sicherheit vermitteln“ (UBSKM, 
2022).  

Unserem Grundverständnis nach hat jedes Kind ein Recht auf körperliche und seelische 
Unversehrtheit. Kein Kind darf sexualisierte Gewalt, Grenzverletzungen oder Übergriffe erleben, 
weder durch Erwachsene noch durch andere Schülerinnen oder Schüler. 
Dafür tragen alle Erwachsenen in unserer Schule – Lehrkräfte, pädagogische Mitarbeitende im 
offenen Ganztag, TherapeutInnen, Hausmeister, Sekretärin, Schulbegleitende und ehrenamtlich 
Mitarbeitende – eine gemeinsame Verantwortung. 

Wir achten in besonderer Art und Weise darauf, eine Kultur der Achtsamkeit, Offenheit und des 
Vertrauens in unserem Hause zu schaffen. Alle Mitarbeitenden fühlen sich zu einem 
respektvollen, grenzachtenden Umgang untereinander und gegenüber den Kindern verpflichtet. 
Jede Andeutung, jedes Zeichen und jedes Gefühl von Unsicherheit nehmen wir ernst. Zumal wir 
uns bewusst sind, dass unsere SchülerInnen aufgrund ihrer sprachlichen Beeinträchtigungen 
manchmal besondere Unterstützung brauchen, um sich mitzuteilen oder Hilfe zu suchen. Es ist 
uns deshalb sehr wichtig, Sprache als Schutzinstrument zu fördern. 
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Ohne die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Eltern als wichtige Bezugspersonen für 
ihre Kinder ist dieses Grundverständnis nicht zu denken. Aufgrund dessen informieren wir die 
Eltern transparent über unser Schutzkonzept und bieten Gespräche, Informationen und 
Unterstützung an. 
 

2 Risikoanalyse und Gefährdungspotentiale  
Eine Risikoanalyse legt offen, wo die „verletzlichen“ Stellen einer Schule liegen. Den Ausgangs-
punkt der Risikoanalyse bilden die beiden Ziele des Schutzkonzepts (UBSKM, 2022): Die 
Institution Schule soll nicht zum Tatort werden. Das bedeutet, dass SchülerInnen vor sexueller 
Gewalt durch Erwachsene oder durch andere Kinder im schulischen Kontext geschützt werden 
sollen. Das zweite Ziel bezieht sich darauf, dass SchülerInnen in der Institution Schule einen 
Kompetenzort der Hilfe finden sollen, wenn sie im schulischen oder privaten Kontext sexuelle 
Gewalt erleben. 
Ausgangspunkt bei der Erstellung unseres Schutzkonzeptes war daher eine ausführliche 
Risikoanalyse. Die Identifikation möglicher Gefährdungsorte und -situationen dient dazu, alle 
Beteiligten zu sensibilisieren und die Aufmerksamkeit im Hinblick auf das eigene Verhalten und 
das anderer Personen im schulischen Kontext zu erhöhen. 
Das Ergebnis der Risikoanalyse ist im Einzelnen im Anhang 1 nachzulesen. 
 

3 Die Vermittlung des Schutzkonzeptes  
Das Schutzkonzept durchläuft vor der Veröffentlichung die Gremien Lehrerkonferenz sowie 
Schulpflegschaft und wird durch die Schulkonferenz beschlossen. Das Konzept wird ins 
Schulprogramm aufgenommen und auf der Homepage veröffentlicht. 

3.1 Die Vermittlung an die Lehrkräfte und FOGS-Mitarbeitende 

Die Lehrkräfte und die FOGS-Leiterin haben aktiv an der Erarbeitung des Schutzkonzeptes 
mitgewirkt und sind umfassend über die Konzeptinhalte informiert. Alle Lehrkräfte und FOGS-
Mitarbeitenden verpflichten sich durch eine Unterschrift zur Einhaltung des Verhaltenskodex.  
Zudem findet jährlich zu Beginn eines Schuljahres im Rahmen einer Lehrkräftekonferenz sowie 
FOGS-Teamsitzung eine auffrischende Information aller Lehrkräfte und pädagogischen 
Mitarbeitenden der FOGS durch die Schulleitung statt. Hierbei unterzeichnen alle Mitarbeitenden 
erneut die Verpflichtungserklärung zum Verhaltenskodex. 
Neue Lehrkräfte und FOGS - Mitarbeitende an der Schule werden zeitnah zur Einstellung 
informiert und zur Einhaltung des Verhaltenskodex verpflichtet. Das Schutzkonzept wird in das 
Info-Paket-SAdW auf Teams aufgenommen und ist so jederzeit nachlesbar. 
Um die im Schutzkonzept formulierten Ziele wirksam umsetzen zu können ist es zudem 
erforderlich, dass alle Lehrkräfte und FOGS-Mitarbeitende der Schule An der Wicke eine 
Fortbildung zum Thema sexuelle Gewalt absolviert haben. Im April 2024 hat das Kollegium eine 
schulinterne ganztägige Fortbildung in der Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt in Bonn 
absolviert. Die Mitarbeitenden der FOGS haben am 06.01.2026 an einer internen Fortbildung zur 
Prävention gegen sexualisierte Gewalt teilgenommen. 
Neue Lehrkräfte/Mitarbeitende sind verpflichtet zeitnah eine Fortbildung zur Prävention gegen 
sexuellen Missbrauch zu absolvieren. 
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3.2 Die Vermittlung an die SchülerInnen 

Inhalte des Schutzkonzeptes gehören zum Unterricht und werden den SchülerInnen regelmäßig 
nahegebracht. Alle zwei Jahre findet das evaluierte und renommierte Präventionstheater der 
theaterpadägogischen Werkstatt „Mein Körper gehört mir“ für die Klassen 3 und 4 sowie „Die 
Nein-Tonne“ für die Schuleingangsphase statt. Die SchülerInnen bereiten diese Projekte im 
Unterricht vor und nach. Zudem findet in den Jahren, in denen das Präventionstheater nicht 
stattfindet, die Projektwoche zum friedlichen Miteinander statt, indem das Einhalten 
persönlicher Grenzsetzungen ebenfalls thematisiert wird. 
Im Rahmen dieser Projekte und auch im Schulalltag, z. B. beim Klassenrat, wird mit den Kindern 
thematisiert, wie sie sich in Problemsituationen Hilfe holen oder sich beschweren können (siehe 
auch Kap. 6 Melde- und Beschwerdewege). Zusätzlich findet sich im Schulplaner jedes Kindes 
eine bebilderte Seite „Hilfe für dich“ in kindgerechter Sprache. 

3.3 Die Vermittlung an Eltern und Erziehungsberechtigte 

Ein enger Austausch mit den Erziehungsberechtigten ist für uns ein wichtiges Element auf dem 
Weg zu einem umfassenden Schutz unserer SchülerInnen.  

• Die Schulleitung stellt den Mitgliedern der Schulpflegschaft das Schutzkonzept einmal jähr-
lich in der 1. Schulpflegschaftssitzung vor.  

• Die Eltern erfahren zudem Unterstützung durch die Schulsozialarbeit durch telefonische Be-
ratung sowie bei Bedarf durch die Begleitung bei Behördengängen und durch die Einleitung 
von Hilfsmaßnahmen auch zu spezifischen Beratungsstellen gegen sexuellen Missbrauch.  

• Zudem sind Themen wie „Umgang mit Sexualität“, „Nähe und Distanz“, „Prävention gegen 
sexuellen Missbrauch“ etc. auch immer Themen, die in Einzelgesprächen mit Eltern und bei 
Elternabenden angesprochen werden können. 

• Das Schutzkonzept ist für alle Eltern auf der Homepage einsehbar. 
• Auf Klassenpflegschaftssitzungen wird auf das Schutzkonzept mit Verhaltenskodex und über 

die Möglichkeit sich auf der Homepage zu informieren hingewiesen. 

3.4 Die Vermittlung an weitere Mitarbeitende 

Die Schulleitung der Schule An der Wicke informiert auch weitere Mitarbeitende wie 
Hausmeister, Schulsekretärin, Integrationskräfte, TherapeutInnen, ehrenamtlich Mitarbeitende, 
Praktikanten wie bspw. Praxissemesterstudierende zu Beginn eines Schuljahres bzw. dem Beginn 
der Tätigkeit über das Schutzkonzept. Alle Mitarbeitenden müssen sich durch Unterschrift zur 
Einhaltung des Verhaltenskodex verpflichten. 
 

4 Verhaltenskodex in verschiedenen Situationen 
Die Schule An der Wicke soll ein geschützter Ort sein, an dem alle Mitglieder der 
Schulgemeinschaft angenommen und sicher sind. Im Mittelpunkt stehen für uns stets die uns 
anvertrauten Menschen und deren Wohlergehen. Alle an der Schule Tätigen tragen gemeinsam 
die Verantwortung für eine gute Lernumgebung, eine angenehme Arbeitsatmosphäre, ein 
respektvolles Miteinander und verwenden eine altersadäquate Ansprache. Entsprechend haben 
wir als Kollegium der Schule An der Wicke in Kooperation mit der FOGS-Leitung einen 
Verhaltenskodex ausgearbeitet, der als Orientierungsrahmen für den grenzachtenden Umgang 
miteinander dient und dafür Sorge tragen soll, dass jeglicher Form von Gewalt, insbesondere 
sexualisierter Gewalt, kein Raum geboten wird.  
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Die entsprechende Beziehungs- und Unterstützungsarbeit an unserer Schule soll durch den 
Verhaltenskodex in keiner Weise behindert werden. Vielmehr formuliert er Regelungen für 
Situationen, um Grenzverletzungen, sexuelle Übergriffe und Missbrauch an unserer Schule zu 
verhindern und alle Mitglieder der Schulgemeinschaft vor jeglicher Form von sexualisierten 
Übergriffen zu schützen und vor falschen Verdächtigungen zu bewahren. 
Die verbindlichen und konkreten Verhaltensregeln beziehen sich auf verschiedene Bereiche, die 
Teil der Unterrichts-, Förder-, Betreuungs- und Pausenangebote sind. Die Verhaltensregeln haben 
deshalb für den gesamten Schulalltag in allen Situationen und an allen Orten Gültigkeit.    

4.1 Gestaltung von Nähe und Distanz 

Grundsätzlich ist ein adäquates Verhältnis zwischen Nähe und Distanz die Grundlage 
pädagogischer, erzieherischer und pflegerischer Arbeit mit unseren SchülerInnen. Die Beziehung 
sollte hierbei individuell angemessen, auf das Alter und die jeweiligen Bedürfnisse der Kinder 
abgestimmt gestaltet werden. 
Nähe kann in vielen Situationen notwendig sein und wird von uns daher grundsätzlich positiv 
gesehen und bewertet. Viele Situationen können emotionale Zuwendung (Beruhigen, Trösten, 
Sicherheit vermitteln z. B. in Angst- und Stresssituationen) und Nähe erfordern. Dabei achten wir 
stets darauf, dass Körperkontakt der Situation entsprechend gestaltet wird und persönliche 
Grenzen immer gewahrt bleiben.   

4.1.1 Angemessenheit von Körperkontakt 
Obwohl der Körperkontakt im Alltag ein notwendiger und wichtiger Bestandteil ist, sollte er nur im 
notwendigen Maße und individuell abhängig von der Entwicklung und den Bedürfnissen der 
Kinder stattfinden. Dies bezieht sich auf den Körperkontakt zwischen den Kindern als auch auf 
den zwischen Kindern und in der Schule tätigen Erwachsenen. Das Recht auf körperliche 
Unversehrtheit und der Schutz vor Übergriffen wird dabei vorausgesetzt. Im Unterrichtsalltag als 
auch durch bestimmte Fächerinhalte (Religion, Sachunterricht) wird dafür Sorge getragen, dass 
alle Kinder ihre körperlichen Grenzen kennen, achten und lernen dafür einzustehen.  

Leitlinien 
• Wir achten stets darauf, dass Körperkontakt der Situation entsprechend gestaltet wird und 

persönliche Grenzen immer gewahrt bleiben. 
• Körperliche Kontakte werden von den Kindern selbst eingefordert oder wir fragen nach, ob ein 

Wunsch nach Nähe besteht.  
• Mitarbeitende nehmen eine Vorbildfunktion ein und benennen in entsprechenden Situationen 

vor den Kindern eigene körperliche Grenzen.  

4.1.2 Sprache  
Da Sprache immer auch unsere innere Haltung widerspiegelt, legen wir ein besonderes 
Augenmerk auf unsere Kommunikation. Bei Gesprächen achten wir auf einen wertschätzenden, 
respektvollen und angemessenen Umgang miteinander.  

Leitlinien 
• Wir benutzen keine sexualisierte, bedrohende oder grenzüberschreitende Sprache. Wenn 

eine solche Sprache dennoch genutzt wird, wird dies sofort unterbunden und anschlie-
ßend reflektiert. 

• Wir nennen die Kinder bei ihren Vornamen und benutzen keine Kosenamen oder Vernied-
lichungen und nutzen Spitznamen nur nach Absprache. 

• Gegenüber Kindern benennen wir alle Erwachsenen mit ihrem Nachnamen.  
• Kinder sollen alle Erwachsenen mit ihrem Nachnamen ansprechen. 
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4.1.3 Kleidung 
Leitlinien 

• Die Kleidung von Kindern und Erwachsenen sollte den Brust-, Bauch- und Po-Bereich be-
decken. 

• Erwachsene sind diesbezüglich Vorbilder und sich ihrer Rolle bewusst. 
• Wenn Erwachsene oder Kinder unangemessene Kleidung tragen, sollten sie in einem res-

pektvollen Gespräch darauf hingewiesen werden. 

4.1.4 Verhalten im Sport- und Schwimmunterricht  
Besonders Dusch- und Umkleidesituationen vor und nach dem Sport- oder Schwimmunterricht 
sind im Hinblick auf die Intimsphäre der Einzelnen bzw. des Einzelnen sehr sensible Situationen. 
Es braucht klare Verhaltensregeln, um diese individuelle Intimsphäre sowohl der Kinder als auch 
der betreuenden Erwachsenen zu achten und zu schützen. 

Leitlinien  
• Gemeinsame Körperpflege mit Kindern, insbesondere gemeinsames unbekleidetes Du-

schen, ist nicht erlaubt.  
• Kein gemeinsames Umkleiden mit den Kindern. Hilfestellung beim Umkleiden zum 

Schwimm- und Sportunterricht darf durch die verantwortlichen Betreuungspersonen ge-
leistet werden. 

• Wir achten darauf, dass die Bedürfnisse nach Intimsphäre der einzelnen Kinder im Rah-
men einer Sammelumkleide wahrgenommen und beachtet werden.  

• Dusch- und daran anschließende Umkleidesituationen finden nach Möglichkeit immer ge-
schlechtergetrennt mit gleichgeschlechtlicher Aufsichtsperson statt. 

• Wir machen es Kindern und Mitarbeitenden transparent, wenn aus guten Gründen von ei-
ner Regel abgewichen wird.   

• Wir besprechen mit den Kindern den Sinn und die Art der Hilfestellung. Wir respektieren 
individuelle Grenzen der Kinder. 

4.1.5 Verhalten in Pflege- und Toilettensituationen 
Leitlinien 

• Kinder dürfen allein zur Toilette gehen, müssen sich aber bei der Lehrperson abmelden.   
• Aufsichtführende Personen betreten im Normalfall nur den Vorraum der Toilette, dürfen 

aber in begründeten Fällen alle Toilettenräume betreten. Die Toilettenkabinentüren dürfen 
dabei nicht abgeschlossen werden. 

• Auffälligkeiten bei den Kindern sind der zuständigen Lehrkraft zu melden. 
• Bei Einnässen oder Einkoten soll das Kind sich in einem geschützten Raum umziehen, ggf. 

wird dem Kind notwendige Hilfestellung gegeben. Die Hilfestellung wird dem Kind, einer 
weiteren Betreuungsperson und den Eltern transparent gemacht.    

4.1.6 Verhalten in Kleingruppen- /Einzelsituationen  
An der Schule An der Wicke werden unterschiedliche Förderungen angeboten. Es werden z.B. 
Kleingruppen- oder Einzelförderungen durch externe Fachkräfte (Ergotherapie oder Logopädie), 
Leseförderung durch “Lese-Omas” sowie Förderschienen und Förderstunden durch Lehrkräfte 
angeboten. Die jeweilige Förderung findet sowohl im Klassenraum als auch in separaten Räumen 
parallel zum Unterricht statt.  
Die Förderkräfte stehen im permanenten Austausch mit den jeweiligen Klassenlehrkräften. Für 
einen positiven und gewinnbringenden Verlauf einer Fördermaßnahme ist auch hier eine 
intensive und von Wertschätzung geprägte Beziehungsarbeit mit dem nötigen Maß von Nähe und 
Distanz unabdingbar.  Die Förderkräfte müssen sich der besonderen Situation stets bewusst sein 
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und sensibel auf die Situation reagieren. 

Leitlinien 
• In Kleingruppensituationen gilt der gleiche Verhaltenskodex wie in allen schulischen Situatio-

nen. 
• Der Raum/Ort der Förderung ist anderen Mitarbeitenden bekannt.  
• Räume sind grundsätzlich frei zugänglich (werden nicht abgeschlossen). 

4.1.7 Klassenfahrten und Schulübernachtungen 
Neben der Einhaltung der entsprechenden Richtlinien für Schulfahrten (BASS 14-12 Nr. 2) bedarf 
diese intensive Zeit des Zusammenseins auf einer Klassenfahrt einiger besonderer Regelungen 
zum Schutz der Intimsphäre aller Beteiligten.   

Leitlinien  
• SchülerInnen schlafen in der Regel geschlechtergetrennt und wenn möglich ohne Auf-

sichtsperson im Zimmer. 
➢ Abweichende Entscheidungen, auch im Verlauf einer Fahrt, die das Lehrkräfteteam 

aus pädagogischer oder medizinischer Notwendigkeit trifft, um eine Mitfahrt zu er-
möglichen, werden mit allen Beteiligten sowie den Erziehungsberechtigten abge-
stimmt (Transparenz), wobei ein Einverständnis eingeholt und schriftlich festgehalten 
wird. 

• Persönliche Grenzen aller Beteiligten werden beachtet und bei der Entscheidung der Zim-
merbelegung mit einbezogen. 

• Die Gründe für die Zimmerbelegung werden im Team erörtert und für die Beteiligten trans-
parent gemacht. 

• Die SchülerInnen haben ein Anrecht auf Privatsphäre (z.B. Anklopfen). 
• Begleitpersonen und Kinder duschen getrennt.  
• Vor eintretenden 1:1-Situationen im Schlaf- oder Sanitärbereich wird eine (weitere) Lehr-

kraft entsprechend informiert, sodass nach einer gewissen Zeit eine „Kontrolle“ stattfin-
den kann. 

• Wenn möglich, nehmen an Fahrten / Ausflügen immer Begleitpersonen beider Geschlech-
ter teil.  

Ausnahmen von diesen festgelegten Regeln sind schriftlich festzuhalten. Dies dient nicht nur 
dem Schutz der Kinder, sondern auch den verantwortlichen Erwachsenen in potenziell 
grenzüberschreitenden Situationen. 
Sollte eine Situation im Nachhinein ein ungutes Gefühl hervorrufen, sollte sie dokumentiert und 
zeitnah Vorgesetzten oder Mitarbeitenden mitgeteilt werden. Ein klärendes Gespräch mit 
betroffenen Kindern ist sinnvoll und sollte unter Hinzuziehung einer weiteren, mit dem Kind 
abgestimmten Person erfolgen und ebenfalls dokumentiert werden.  

4.1.8 Medienerziehung und -nutzung 
Die Nutzung digitaler Medien und sozialer Netzwerke gehört heute zum Alltag unserer 
SchülerInnen. Viele haben Zugang zu privaten Geräten oder nutzen die Vielfalt der schuleigenen 
Geräte. Allerdings erfordert die Nutzung digitaler Medien und sozialer Netzwerke einen sicheren 
Umgang mit diesen, geprägt durch eine verantwortungsvolle und achtsame Kultur, insbesondere 
bei der Nutzung privater Geräte außerhalb des Unterrichts. Aus diesem Grund wird eine 
entsprechende Medienerziehung an der Schule An der Wicke als Teil des Bildungsauftrages 
ernstgenommen.  
Im Kontext eines grenzachtenden, respektvollen Miteinanders an unserer Schule und zur 
Vermeidung von Grenzüberschreitungen und Gewalt in jeglicher Form sind auch für den Umgang 
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und für die Nutzung digitaler Medien und sozialer Netzwerke klare Regeln notwendig, die zum Teil 
auch in den Schulregeln verankert sind.  
Das aktuelle Medienkonzept wird stetig an die sich veränderten Gegebenheiten des digitalen 
Wandels sowie an unsere Schülerschaft angepasst und Präventionskonzepte für verschiedene 
Klassenstufen stetig weiterentwickelt. 

Leitlinien für SchülerInnen 
• Das Mitbringen von Handys sowie Smart-Watches in die Schule ist nicht erlaubt. Ausnahmen 

müssen von der Schulleitung genehmigt werden (siehe Schulregeln).  
• Niemand darf in der Schule von einer anderen Person unerlaubt fotografiert oder gefilmt wer-

den. Auch Tonaufnahmen sind verboten. 
• Die Suche nach Filmen, Spielen, Fotoaufnahmen etc. mit pornographischen Inhalten sind im 

Unterricht verboten (interne iPad-Einschränkungen: Filter für Webinhalte). 
• Sexualisierte Inhalte dürfen nicht an eine andere Person geschickt werden (Airdrop, Bluetooth 

etc.).  

Leitlinien für Mitarbeitende 
• Fotos und Aufnahmen im Rahmen des Klassengeschehens oder bei Schulveranstaltungen 

dürfen von Erwachsenen unter Berücksichtigung der individuell vorliegenden Fotoerlaubnisse 
gemacht werden. Dabei ist stets das Persönlichkeitsrecht, insbesondere das Recht am eige-
nen Bild zu beachten.  

• Foto- und Filmaufnahmen von anderen Personen im unbekleideten Zustand und/oder mit por-
nographischen Inhalten sind verboten.  

• Die digitale Kommunikation zwischen Mitarbeitenden und Kindern läuft ausschließlich über 
die Erziehungsberechtigten in Form der schuleigenen, datenschutzkonformen Plattform 
Edjufy, über eine Dienst-E-Mailadresse oder telefonisch. 

Verhalten bei Regelverstößen 
• Erlangen Lehrkräfte Kenntnis über von SchülerInnen gemachte oder in sozialen Netzwerken 

versendete Foto- oder Videoaufnahmen von anderen Kindern oder Mitarbeitenden, Streitig-
keiten über den Umgang miteinander, Mobbing, Diskriminierung und/ oder Verletzung des Per-
sönlichkeitsrechtes in sozialen Netzwerken werden entsprechende Sachverhalte mit allen 
Betroffenen und deren Erziehungsberechtigten thematisiert.  Die Schulleitung wird immer in-
formiert und ggf. werden weiterführende Maßnahmen vereinbart.  

• Erlangt jemand Kenntnis über das Zeigen oder Verbreiten von pornographischen Inhalten oder 
über gewalttätiges, sexistisches Verhalten im Kontext Schule wird dies sogleich an die Schul-
leitung weitergegeben und es werden entsprechende Schritte eingeleitet:  
➢ Bild- und Videomaterial wird sichergestellt sowie die in der Schule verwendeten Geräte 

werden durch die Schulleitung einbehalten. 
➢ Des Weiteren können disziplinarische Maßnahmen, wie Klassen- oder Teilkonferenzen, er-

folgen.  
➢ Geräte und Material werden ggf. an die Polizei oder weitere Behörden übermittelt. 

4.2 Nachmittagsbetreuung 

Die Schule An der Wicke bietet in der Zeit von 11:45 bis 16.00 Uhr eine Nachmittagsbetreuung im 
Rahmen eines Ganztagsangebotes an (FOGS). 
Für alle Mitarbeitenden der FOGS wird vor Aufnahme ihrer Tätigkeit von dem Träger (CJG St. 
Ansgar) ein erweitertes Führungszeugnis eingeholt. Der Träger CJG hat ein eigenes 
Schutzkonzept, dem sich die Mitarbeitenden verpflichten.  
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Zusätzlich müssen die Mitarbeitenden aus dem Nachmittagsbereich zu Beginn ihrer Tätigkeit 
sowie jährlich zu Schuljahresbeginn die Verpflichtungserklärung zum Verhaltenskodex der 
Schule An der Wicke unterschreiben, welche in kooperativer Zusammenarbeit zwischen Schule 
und FOGS erstellt wurde. 

Leitlinien 
• Wenn möglich, wird bei geöffneter Tür gearbeitet, wenn einzelne Mitarbeitende ein Kind be-

treuen. 
• Räume sind grundsätzlich frei zugänglich (werden nicht abgeschlossen). 
• Raum und Förderung ist anderen Mitarbeitenden der Schule bekannt (z.B. bei der Hausaufga-

benbetreuung). 
• In Kleingruppensituationen gilt der gleiche Verhaltenskodex wie in allen schulischen Situatio-

nen. 

4.3 Externe Fachkräfte/Personen in der Schule  

In der Schule An der Wicke sind neben den eigenen Lehrkräften, Auszubildenden (LAA, 
Studierende im Praxissemester), den festangestellten Mitarbeitenden des Kreises und dem Träger 
der Nachmittagsbetreuung (CjG St. Ansgar) weitere, externe Personen unterstützend an der 
Förderung der Kinder beteiligt. Hierzu zählen Logopädinnen und ErgoTherapeutInnen externer 
Praxen, I-Kräfte von externen Trägern im Auftrag des Jugendamtes, ehrenamtlich Mitarbeitende 
sowie Schülerpraktikantinnen und -praktikanten.  

Leitlinien 
• Vor Aufnahme einer Tätigkeit durch externe Personen müssen diese ein erweitertes Füh-

rungszeugnis vorgelegen. 
• Externe Personen müssen zu Beginn ihrer Tätigkeit die Verpflichtungserklärung zum Verhal-

tenskodex unterschreiben. Es gilt der gleiche Verhaltenskodex wie in allen schulischen Situ-
ationen. 

• Der Raum und die Art der Förderung ist anderen Mitarbeitenden der Schule bekannt. 
• Wenn möglich wird bei geöffneter Tür gearbeitet. Türen werden nie abgeschlossen. 

 

5 Prävention 
5.1 Präventive Erziehungshaltung 

Die präventive Erziehungshaltung ist an unserer Schule der wichtigste Schritt zum Schutz von 
Kindern vor sexualisierter Gewalt. Das bedeutet, dass alle Menschen, die bei uns arbeiten, den 
SchülerInnen wertschätzend und respektvoll begegnen und sie in der Entwicklung ihrer 
Persönlichkeit stärken. Dabei sind uns folgende Punkte besonders wichtig:  
• Körperliche Selbstbestimmung: Unsere SchülerInnen sollen wissen und erleben, dass sie 

selbst über ihren Körper bestimmen können und weder andere Kinder noch erwachsene Be-
zugspersonen sie einfach ungefragt anfassen dürfen.  

• Gefühle: Unsere SchülerInnen sollen erfahren, dass unterschiedliche Gefühle und Wahrneh-
mungen vorkommen und zu beachten sind. Sie sollen ihren eigenen Gefühlen trauen und sie 
äußern dürfen. Damit sie ermutigt werden über schlechte Gefühle und Geheimnisse zu spre-
chen, legen wir Wert darauf, eine vertrauensvolle Atmosphäre/Beziehung herzustellen.  

• Unsere SchülerInnen sollen die Erwachsenen als vertrauensvolle Bezugspersonen erfahren, 
damit sie sich trauen über negative Erlebnisse und Probleme zu sprechen, um ggf. Hilfe zu 
erhalten. 
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• Grenzen setzen und einhalten: Unsere SchülerInnen sollen darin bestärkt werden, sich nicht 
zu körperlicher Nähe und Handlungen überreden zu lassen, die sie nicht wollen. Sie sollen 
lernen, eigene Grenzen wahrzunehmen, diese gegenüber Kindern und Erwachsenen zu setzen 
sowie Grenzen bei anderen einzuhalten. Dabei sollen sie erfahren, dass ihr „NEIN / STOPP“ 
ernst genommen wird.  

Diese Inhalte werden in den jährlichen Projektwochen (vgl. 3.2) und in Pausennachbesprech-
ungen in den Fokus genommen und geübt.  
Die oben genannte präventive Erziehungshaltung, die darauf ausgerichtet ist, ein vertrauens-
volles Klima in der Gruppe und insbesondere zwischen Lehrkräften und Kindern zu schaffen, ist 
für uns Grundlage wie auch Voraussetzung für die Sexualerziehungs- und Aufklärungsarbeit im 
Sachunterricht an der Schule An der Wicke.  

5.2 Sexualerziehung  

Ein weiterer wesentlicher Bestandteil des Schutzkonzeptes ist die sexuelle Bildung der 
SchülerInnen im Unterricht. Sexuelle Bildung beinhaltet die Bereiche Sexualaufklärung und 
Sexualerziehung. 
Ziel dieser Bildungs- und Erziehungsmaßnahmen ist die Vermittlung von biologischem 
Faktenwissen (Körperwissen, Fortpflanzung, Verhütung) sowie eine Wertevermittlung (Umgang 
mit der eigenen Sexualität, Wissen und wertschätzende Begegnung bzgl. verschiedener Lebens- 
und Beziehungsstile) und das Erlernen eines angemessenen Sprachgebrauchs. Alle Kinder der 
Schule An der Wicke nehmen in der Klasse 3 und Klasse 4 am S  exualkundeunterricht teil. 
Sexualaufklärung ist ein Aspekt des schulischen Bildungsauftrags und ein fester Bestandteil im 
Curriculum Sachunterricht der Schule An der Wicke.  
„Der gesetzliche Erziehungsauftrag der Schule schließt die Sexualerziehung als einen wichtigen 
und unverzichtbaren Teil der Gesamterziehung mit ein. Ihre Grundlagen bilden das Grundgesetz 
vor allem im Hinblick auf die Achtung vor der Würde des Menschen, die freie Entfaltung der 
Persönlichkeit, Toleranz und Achtung vor den Überzeugungen und Lebensweisen der anderen. 
[…] Eine alters- und entwicklungsgemäße Sexualerziehung soll SchülerInnenn helfen, ihr Leben 
bewusst und in freier Entscheidung sowie in Verantwortung sich und den anderen gegenüber zu 
gestalten. Sexualerziehung soll dazu beitragen, dass sie in Fragen der Sexualität zunehmend 
Verantwortung für sich und andere übernehmen. Sie soll junge Menschen unterstützen, in Fragen 
der Sexualität eine eigene Wertvorstellung zu entwickeln, sie zu einem selbstbestimmten und 
selbstbewussten Umgang mit der eigenen Sexualität befähigen und für einen 
verantwortungsvollen Umgang mit der Partnerin oder dem Partner sensibilisieren“. 
(vgl. Schulgesetz NRW, Richtlinien für die Sexualerziehung in Nordrhein-Westfalen, 1. Auflage 
1999, unveränderter Nachdruck 2011, S. 7) 

Eine gelingende Sexualerziehung setzt eine enge Zusammenarbeit zwischen Schule und 
Elternhaus voraus. Eltern werden auf einem Elternabend über Inhalte und Materialien 
sexualpädagogischer Unterrichtsreihen informiert. Eine Befreiung vom Sexualkundeunterricht ist 
nicht möglich. 
Im Rahmen der Unterrichtsreihe werden ergänzend externe Fachkräfte hinzugezogen. 

Inhalte des Unterrichts sind unter anderem: 
• Präventionsmaßnahmen zum Schutz vor sexualisierter Gewalt („Nein heißt Nein“, „Mein 

Körper gehört mir“) 
• Entwicklung eines positiven Körperbildes und angemessener Umgang mit Nähe und Dis-

tanz 
• Benennung und Wahrnehmung des Körpers sowie geschlechtsspezifischer Unterschiede 
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• Pubertät, Entwicklung, Wachstum (Monatsblutung, Samenerguss) 
• Geschlechtsverkehr 
• Schwangerschaft und Geburt 
• Fortpflanzung und Verhütung (zum Schutz vor Schwangerschaft und Krankheiten) 
• Rollenbilder (“typisch“ Junge/Mädchen) und Diversität 
• Ausbildung einer sexuellen Orientierung und Identität 
• Verschiedene Familienmodelle  
• Freundschaft, Gefühle, Verliebtheit und deren Ausdrucksformen 
• Sexualität in den Medien sowie unterschiedliche Beziehungs- und Lebensformen 

5.3 Präventionsprojekte 

5.3.1 Sexualpädagogische Projekte und Projekte zur Gewaltprävention 
Um Ziele der Prävention zu erreichen, finden an unserer Schule folgende regelmäßige / fest 
implementierte Projekte statt: 

• Theaterpädagogische Projekte zum Schutz vor sexuellen Missbrauch (alle 2 Jahre) 
o “Mein Körper gehört mir” (Klassen 3 und 4) ein wissenschaftlich evaluiertes thea-

terpädagogisches Konzept, dass Kindern das Thema sexualisierte Gewalt kindge-
recht näherbringt und durch alltägliche Szenen verdeutlicht. Im Unterricht wird das 
Projekt vor- und nachbereitet. 

o „Die große NEIN-Tonne" (Klassen der SEP): ein wissenschaftlich evaluiertes Kon-
zept zum Wahrnehmen und Erkennen von Nein-Gefühlen und die Ermutigung bei 
solchen Gefühlen Grenzen zu setzen. Es ermutigt sie, ihrer Selbstwahrnehmung zu 
vertrauen und ihr Recht auf körperliche Selbstbestimmung zu verteidigen. Im Un-
terricht wird das Projekt vor- und nachbereitet wie beispielsweise mit dem Bilder-
buch “Nein heißt Nein.” 

• Projekte zur Gewaltprävention (alle 2 Jahre) 
o Projektwoche zum friedlichen Miteinander  

Diese Projektwoche zum friedlichen Miteinander, zielt darauf grundlegende Kom-
petenzen zu fördern, die zum Schutz der Kinder beitragen.  
Ziele sind u.a. Gefühle erkennen und benennen, respektvoller Umgang miteinan-
der, eigene Grenzen wahrnehmen und setzen, Konflikte friedlich lösen, Empathie 
und Teamfähigkeit stärken, sprachliche Kompetenzen im sozialen Kontext fördern. 
 

5.3.2 Medienpädagogische Aufklärung 
Ein wichtiger Bestandteil sexualpädagogischer Präventionsarbeit ist die medienpädagogische 
Aufklärung. Kinder wachsen heute in einer digital geprägten Lebenswelt auf, in der sie schon früh 
mit Themen wie Körperdarstellungen, Rollenbildern und Sexualität in sozialen Medien, Spielen 
oder Online-Videos in Berührung kommen. 

Ziel der medienpädagogischen Arbeit ist es, SchülerInnen zu einem reflektierten, 
selbstbestimmten und verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien zu befähigen. Sie 
sollen lernen, zwischen Realität und medialen Darstellungen zu unterscheiden, eigene Grenzen 
zu erkennen und zu wahren sowie respektvoll mit den Grenzen anderer umzugehen. 

Zentrale Inhalte sind unter anderem: 
• Erkennen kinder- und jugendgerechter Medienangebote 
• Sensibilisierung für Privatsphäre und Datenschutz (z. B. keine Weitergabe persönlicher 

oder intimer Inhalte) 
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• Auseinandersetzung mit Körper- und Schönheitsbildern in den Medien 
• Erkennen und Benennen von unangemessenen oder sexualisierten Inhalten 
• Stärkung der Grenzsetzung im digitalen Raum (z. B. Nein-Sagen, Meldewege kennen) 
• Förderung eines respektvollen Kommunikationsverhaltens online (z. B. in Chats, sozia-

len Netzwerken, Spielen) 
• Information über rechtliche Grundlagen, z. B. Weitergabe von Bildern 

 

6 Beschwerde- und Meldewege 
Ein Schutzkonzept gegen sexuellen Missbrauch sollte immer auch klare, nachvollziehbare und für 
alle zugängliche Meldewege beinhalten. Damit ist gemeint: Es muss für Kinder, Eltern und auch 
Mitarbeitende eindeutig geregelt sein, an wen sie sich wenden können, wie Hinweise 
behandelt werden und was im Ernstfall passiert. 

Es gelten folgende Grundsätze und Verfahrensweisen: 

• Jede Meldung wird vertraulich behandelt. 

• Jede Meldung wird zeitnah, sachlich und ohne Bewertungen aufgenommen und bearbei-
tet: Aufnahme → Einschätzung → Entscheidung über nächste Schritte → ggf. Weiterleitung 
an Fachstellen oder Behörden. 

• gesetzliche Meldepflichten werden dabei eingehalten (z. B. an Jugendamt oder Polizei). 

6.1 Schulinterne Meldestellen und -wege 

6.1.1 Für Kinder 
Für uns als Förderschule mit dem Schwerpunkt Sprache, Primarstufe müssen die 
Beschwerdewege für die Kinder in sehr klarer, einfacher und kindgerechter Sprache vermittelt 
werden. Wichtig ist, dass die Kinder verstehen, dass sie nicht allein bleiben müssen, wenn ihnen 
etwas passiert oder sie sich unwohl fühlen. 
Die Vermittlung an die Kinder erfolgt schwerpunktmäßig mündlich z.B. im Rahmen des 
Klassenrats und in der Projektwoche zum friedlichen Miteinander. Zusätzlich gibt es eine 
Informationsseite „Hilfe für dich“ im Schulplaner und als Aushang im Foyer: Sie stellt Melde- und 
Hilfsmöglichkeiten in kindgerechter, bebilderter Form zusammen und weist auf den 
„Kummerkasten“ hin. Hier können Kinder schriftlich ihr Hilfsbedürfnis mitteilen. 
(siehe Anhang 4) 

6.1.2 Für Eltern 
Eltern können sich an folgende Personen auf folgenden Wegen melden, wenn sie Fragen haben 
oder etwas beobachten, das ihnen Sorgen macht: 

• An die Klassenlehrkraft ihres Kindes jederzeit per Direktnachricht über Edjufy oder per E-
Mail. 

• An die Schulleitung jederzeit per Direktnachricht über Edjufy oder per E-Mail. 
• Per Telefon über das Sekretariat zwischen 8 Uhr und 13 Uhr mit der Bitte um Rückruf durch 

die Klassenlehrkraft oder Schulleitung. 
• An die sozialpädagogische Fachkraft, Manuela Sonntag, jederzeit per Direktnachricht 

über Edjufy oder per E-Mail oder telefonisch in der Telefonsprechstunde donnerstags von 
14 bis 15 Uhr. 
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6.1.3 Für Lehrkräfte und andere Mitarbeitende 
Alle Lehrkräfte und andere Mitarbeitende können sich an folgende Personen auf folgenden Wegen 
wenden, wenn sie sich selbst unwohl oder bedrängt fühlen, sie etwas im Umgang zwischen Er-
wachsenen und Kindern, Kindern untereinander (oder zwischen anderen Personen) beobachten, 
das ihnen Sorgen macht.  

• An die Schulleiterin/Konrektorin persönlich (in der Regel stehen die Türen zu den Büros 
offen) oder jederzeit per Direktnachricht über Edjufy, per E-Mail oder telefonisch. 

• An die FOGS-Leiterin persönlich (in der Regel steht die Tür zu ihrem Büro offen) oder jeder-
zeit per Direktnachricht über Edjufy, per E-Mail oder telefonisch. 

• An die Mitglieder des Lehrkräfterats persönlich oder jederzeit per Direktnachricht über 
Edjufy oder per E-Mail. 
 

7 Interventionsplan  
Sobald eine Lehrkraft als Amtstragende über mögliche Straftaten informiert wird oder in ihrer 
Funktion Kenntnis darüber erlangt, greift die „Beratungspflicht“ § 35 BeamtStG der/dem 
Vorgesetzten gegenüber.  

Das bedeutet, dass die Lehrkraft unverzüglich die Schulleitung umfassend informieren und 
unterstützen muss, damit die Schulleitung ihre eigenen dienstlichen Aufgaben erfüllen und 
veranlassen kann (z. B. interne Beratung und Abstimmung mit der Schulaufsicht).   

Diese Verpflichtung beinhaltet auch, dass die Lehrkraft unabhängig von einer Aufforderung durch 
Vorgesetzte aktiv werden und auf mögliche Fehlentwicklungen und sich abzeichnende Mängel 
aufmerksam machen muss. Diese Pflicht bezieht sich nicht nur auf das eigene Aufgabengebiet, 
sondern auch auf weitere Aufgabenfelder, z. B. bei Auffälligkeiten in der Offenen Ganztagsschule 
(FOGS). 

In Orientierung an dem von der Bezirksregierung Köln herausgegeben „Notfall-Ordner NRW“ tritt 
nachfolgend dieser Interventionsplan an der Schule An der Wicke in Kraft:   

Grundprinzipien:  
• Jeder Fall ist ernst zu nehmen.  
• Keine Selbstrecherchen im Umfeld des Kindes vornehmen.  
• Festlegen eines Ansprechpartners/Vertrauensperson für das Kind.  
• Das Kind über Kindeswohl und Geheimnisträgerschaft informieren.  
• Trennung von betroffener und übergriffiger/gewalttätiger Person.  

Lehrkräfte müssen dem Kind gegenüber eindeutig zum Ausdruck bringen, dass sie nur 
eingeschränkt Geheimnisträger sind und dass sie andere Stellen informieren müssen, wenn eine 
Kindeswohlgefährdung vermutet wird. Falls das Kind dann nicht reden möchte, sollten ihm 
Angebote benannt werden, wo es anonyme Beratung außerhalb der Schule erhalten kann.  

Im Gespräch mit dem Kind gilt: 
• Ruhe bewahren und Sicherheit ausstrahlen  
• Zuhören und nicht deuten  
• Suggestivfragen vermeiden  
• möglichst offene Fragen stellen  
• Dokumentation des Gesprächs und aller anderen Vorgänge  
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Umgang mit Informationen: 
• Das Kollegium ist nach Abstimmung mit der Schulleitung zu informieren.  
• Das nichtlehrende Personal an der Schule (vom Hausmeister bis zur Fachkraft der OGS) 

zählt zur Öffentlichkeit darf nur in Abstimmung mit der Schulleitung informiert werden.   
• Die Presseöffentlichkeit darf ausschließlich durch die Schulaufsicht informiert werden.  
• Die Schulleitung sollte auf ihre Verschwiegenheitspflicht verweisen, die ihr untersagt, 

dienstliche Angelegenheiten der Öffentlichkeit bekannt zu machen. 

7.1 Vorgehensweise bei Verdacht gegen Personen außerhalb der Schule, die Gewalt 
jeglicher Art auf Schülerinnen oder Schüler der Schule ausüben  

Hierbei handelt es sich um einen Verdacht, dass eine Person außerhalb der Schule (Familien-, 
Freundeskreis, Sportverein etc.) Gewalt jeglicher Art (seelisch, körperlich, sexuell) gegen eine 
Schülerin oder einen Schüler ausübt.  

Handlungsschritte: 
• Schulleitung informieren  
• Notfallordner NRW zu Rate ziehen und Maßnahmen entsprechend ergreifen. (siehe Ge-

fährdungsgrad II, S.153) 
• Beratungsmöglichkeit zur Klärung der Risikoabschätzung nutzen. Lehrkraft und Schullei-

tung klären, ob ggf. eine anonyme Beratung durch eine „insoweit erfahrene Fachkraft“ ein-
geholt wird. Eine mögliche Anlaufstelle dafür ist das Jugendamt (§ 8b SGB VIII).  

7.2 Vorgehensweise bei Verdacht gegen Personen innerhalb der Schule, Gewalt 
jeglicher Art auf Schülerinnen oder Schüler der Schule ausüben  

Hierbei handelt es sich um einen Verdacht, dass eine Person innerhalb der Schule (Lehrkraft, 
Mitarbeitende des Kreises oder CjG, Schulbegleitung etc.) Gewalt jeglicher Art (seelisch, 
körperlich, sexuell) gegen eine Schülerin oder einen Schüler ausübt. Wenn Tatsachen vorliegen, 
die den Verdacht gegen die Personen in der Schule begründen, muss zum Schutz aller Beteiligten 
bis zur Klärung für die größtmögliche Distanz zwischen den Betroffenen gesorgt werden.  

Handlungsschritte:  
• Schulleitung und ggf. Schulaufsicht informieren  
• Versorgung und Beweissicherung bei körperlicher Verletzung abklären  
• Notfallordner NRW zu Rate ziehen und Maßnahmen entsprechend dem Sachverhalt er-

greifen 
• Abgabe des gesamten Vorgangs an die Schulaufsicht durch Vorlage eines Berichtes und 

der Dokumentation der Ereignisse.  
• Klärung der dienstrechtlichen Schritte durch die Dienstaufsicht (Dezernat 47 der Bezirks-

regierung, bzw. Personalamt der Caritas Jugendhilfe St. Ansgar oder des Rhein-Sieg-Krei-
ses (Mitarbeitende des Kreises).  

8 Evaluation des Schutzkonzeptes 
Die regelmäßige Evaluation des Schutzkonzeptes dient der Sicherung von Qualität, Wirksamkeit 
und Praxistauglichkeit. Ziel ist es, kontinuierlich zu überprüfen, ob die Inhalte von allen Beteiligten 
verstanden werden, im schulischen Alltag umsetzbar sind und ob es mögliche Lücken gibt, die 
geschlossen werden müssen. Der Fokus liegt dabei auf der Überprüfung der Umsetzung und 
Wirksamkeit des Konzeptes im Schulalltag. So wird gewährleistet, dass das Schutzkonzept 
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aktuell bleibt und fortlaufend an die schulischen Gegebenheiten angepasst wird. 

Zu diesem Zweck wurden unterschiedliche Fragebögen entwickelt, die sich gezielt an die 
jeweiligen Adressatengruppen richten: Lehrkräfte und FOGS-Mitarbeitende, Erziehungsberech-
tigte sowie SchülerInnen. 

Die Fragebögen greifen zentrale Inhalte des Schutzkonzeptes auf und ermöglichen eine 
differenzierte Rückmeldung aus verschiedenen Perspektiven. Im Mittelpunkt stehen dabei 
folgende Leitfragen: 

Für Lehrkräfte und FOGS-Mitarbeitende 

• Ist das Schutzkonzept verständlich formuliert? 
• Gelingt die Vermittlung des Schutzkonzeptes verlässlich? 
• Ist es im schulischen Alltag praktikabel umsetzbar? 
• Gibt es Unklarheiten, Hindernisse oder Lücken, die geschlossen werden sollten? 

Für Erziehungsberechtigte sowie SchülerInnen geht es vor allem darum,  

• ob sie sich im Setting Schule „sicher“ fühlen und  
• ob sie sich im Bedarfsfall ausreichend Hilfe/Beratung holen können, aber auch darum  
• ob sie Regeln für das eigene angemessene Verhalten kennen und diese einhalten 

Das Schutzkonzept wird regelmäßig (alle drei Jahre) evaluiert und bei Bedarf überarbeitet. Die 
Ergebnisse werden in der Lehrkräftekonferenz sowie in der Elternpflegschaft vorgestellt und für 
die Weiterentwicklung genutzt. 

Auch der Fortbildungsbedarf im Kollegium wird im Rahmen der Evaluation regelmäßig überprüft. 

Präventive Angebote werden bei Bedarf an die aktuellen schulischen Gegebenheiten angepasst. 

Die Aktualisierung der Kontaktdaten von Ansprechpartner*innen und unterstützenden 
Institutionen erfolgt einmal jährlich zum Schuljahresbeginn durch die MPT-Kraft der Schule, um 
jederzeit verlässliche Kontaktmöglichkeiten sicherzustellen. 
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Anhang 1: Risikoanalyse und Gefährdungspotentiale 
Folgende Rahmenbedingungen und Strukturen, räumliche Gegebenheiten, Situationen oder 
Besonderheiten unserer Schülerschaft bergen besondere Risiken für sexuelle Übergriffe  

1. Gelegenheiten 
• Unterricht/ Förderformate: Betreuung in Einzelarbeitsphasen, 1:1 Gespräche vor der Tür, 

Toilettengänge, Botengänge der Kinder, Umkleidekabine im Sport- und Schwimmunter-
richt, Situationen des Tröstens, Möglichkeiten von Einzelkontakten mit Lesepaten, Logo-
päden, Ergotherapeuten, Lehrkräften 

• Pause: Fremde Personen, Schultor kann offenstehen, parkende Autos am Schultor, Kinder 
halten sich ggf. allein im Schulgebäude auf, Aufsichtsperson holt ein Kühlakku oder Pflas-
ter, einzelne Kinder verbringen die Pause im Klassenraum zum Nacharbeiten, Schulhof 
(Alfter): hinter der Kletterwand, im Holzhaus, Feuertreppe am Gebäude B 

• Toilettengänge:  
o (unerlaubte) Nutzung von Kindertoiletten durch außenstehende Erwachsene (Bus-

fahrende, Eltern, Handwerker, …)  
o parallele Toilettenbenutzung durch Kinder 

• Hausaufgabenbetreuung: 1:1 Betreuung durch Schulbegleitende, Lehrkräfte, FOGS-Mitar-
beitende, MPT-Kraft, PraktikantInnen 

• offener Anfang am Standort Meckenheim (7.50-8.05 Uhr):  
o Möglichkeit von (Einzel-) Kontakten auf dem Schulhof oder auf den Gängen im 

Schulgebäude der GGS, in Klassenräumen oder auf der Toilette (z.B. mit dem Haus-
meister, Lehrkräften der Grundschule, Schulbegleitenden, PraktikantInnen, ande-
ren Kindern, Eltern, Busfahrenden)  

• FOGS-Zeit: Einzelspielsituationen, Hausaufgabenbetreuung, 1:1 Fördersituationen, Toi-
lettengänge, Freispielsituationen mit Möglichkeiten sich sichtgeschützt aufzuhalten (z.B. 
hinter einem Sofa, in einer „Höhle“) 

• Schulveranstaltungen (z.B. Klassenfahrten) 
 

2. Räumliche Situation  

• Offene Schultore und offene Türen. Das Schulgebäude kann jederzeit von Fremden betre-
ten werden. Standort Meckenheim: Nähe zu Einkaufsmöglichkeiten 

In folgenden Räumen können während des Schulalltages Einzelsituationen entstehen: 

• Standort Alfter:  
o Bücherei,  
o SI-Raum,  
o FOGS-Raum im Untergeschoss (während des Schulvormittags selten besucht) 
o Differenzierungsräume 
o Umkleidekabinen 
o Kleiner Geräteraum bei der Turnhalle 
o Toilettenräume (v.a. im Nebengebäude) 
o Ecke Schulhof bei der Feuertreppe,  
o hinter dem /im Holzhaus,  
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o hinter den Büschen 
o Lagerräume 
o Aufzug 
o Schwimmen (Umkleidekabinen) 

• Standort Meckenheim:  
o Differenzierungsräume (SI-Raum, Küche) 
o Lagerraum 
o Sporthallenbereich:  

▪ Umkleiden und deren Toiletten 
▪ Geräteraum 

o schlecht einsehbare Schulhofbereiche (hinter dem Gartenhaus, hinter der Aula, im 
VHS- Gebiet) 

• Transparente Raum- und Strukturpläne können aus Tätersicht zur Umsetzung von Taten 
genutzt werden  

• Lehrerkräfte haben besondere Entscheidungsmacht: Wann schicke ich welches Kind wo-
hin? Umstrukturierung des Tagesplans und dadurch abweichende Nutzung der Räumlich-
keiten 

3. Nähe/Distanz 

• Teilweise fehlendes Gefühl für Nähe/Distanz der Kinder 
• Teilweise erhöhtes Bedürfnis der Schülerschaft nach Körperkontakt 
• Sportunterricht/Schwimmen: Hilfestellungen, Umziehsituationen 
• Toilettensituationen 

4. Sprachliche Barrieren 

• Eingeschränkte Kommunikationsfähigkeit, um persönliche Grenzen zu äußern 
• unangemessene sprachliche Kommunikation/Ansprache von nicht pädagogischem Perso-

nal 
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Anhang 2: Verpflichtungserklärung der SAdW  
Die Schule An der Wicke soll ein geschützter Ort sein, an dem alle Mitglieder der 
Schulgemeinschaft angenommen und sicher sind. Im Mittelpunkt stehen für uns stets die uns 
anvertrauten Menschen und deren Wohlergehen. Alle an der Schule Tätigen tragen gemeinsam 
die Verantwortung für eine gute Lernumgebung, eine angenehme Arbeitsatmosphäre, ein 
respektvolles Miteinander und verwenden eine altersadäquate Ansprache. Entsprechend haben 
wir als Kollegium der Schule An der Wicke in Kooperation mit der FOGS-Leitung einen 
Verhaltenskodex ausgearbeitet, der als Orientierungsrahmen für den grenzachtenden Umgang 
miteinander dient und dafür Sorge tragen soll, dass jeglicher Form von Gewalt, insbesondere 
sexualisierter Gewalt, kein Raum geboten wird. 
Die entsprechende Beziehungs- und Unterstützungsarbeit an unserer Schule soll durch den 
Verhaltenskodex in keiner Weise behindert werden. Vielmehr formuliert er Regelungen für 
Situationen, um Grenzverletzungen, sexuelle Übergriffe und Missbrauch an unserer Schule zu 
verhindern und alle Mitglieder der Schulgemeinschaft vor jeglicher Form von sexualisierten 
Übergriffen zu schützen und vor falschen Verdächtigungen zu bewahren.  
Die verbindlichen und konkreten Verhaltensregeln beziehen sich auf verschiedene Bereiche, die 
Teil der Unterrichts-, Förder-, Betreuungs- und Pausenangebote sind. Die Verhaltensregeln haben 
deshalb für den gesamten Schulalltag in allen Situationen und an allen Orten Gültigkeit. 

Leitlinien zum Verhaltenskodex  
Angemessenheit von Körperkontakt  

• Wir achten stets darauf, dass Körperkontakt der Situation entsprechend gestaltet wird und 
persönliche Grenzen immer gewahrt bleiben. Dies gilt sowohl für den Kontakt zwischen 
den Kindern untereinander als auch zwischen Kindern und Erwachsenen. 

• Körperliche Kontakte werden von den Kindern selbst eingefordert oder ich frage nach, ob 
bei dem Kind ein Wunsch nach Nähe besteht. 

• MitarbeiterInnen nehmen eine Vorbildfunktion ein und benennen in entsprechenden Situ-
ationen vor den Kindern eigene körperliche Grenzen. 

Sprache 
• Wir benutzen keine sexualisierte, bedrohende oder grenzüberschreitende Sprache. Wenn 

eine solche Sprache dennoch genutzt wird, wird dies sofort unterbunden und anschlie-
ßend reflektiert.  

• Wir nennen die Kinder bei ihren Vornamen und benutzen keine Kosenamen oder Vernied-
lichungen und nutzen Spitznamen nur nach Absprache  

• Gegenüber Kindern benennen wir alle Erwachsenen mit ihrem Nachnamen.   
• Kinder sollen alle Erwachsenen mit ihrem Nachnamen ansprechen 

Kleidung 
• Die Kleidung von Kindern und Erwachsenen sollte den Brust-, Bauch- und Po-Bereich be-

decken. 
• Erwachsene sind diesbezüglich Vorbilder und sich ihrer Rolle bewusst. 
• Wenn Erwachsene oder Kinder unangemessene Kleidung tragen, sollten sie in einem res-

pektvollen Gespräch darauf hingewiesen werden. 
Verhalten im Sport- und Schwimmunterricht 

• Dusch- und daran anschließende Umkleidesituationen finden immer geschlechterge-
trennt und nach Möglichkeit mit gleichgeschlechtlicher Aufsichtsperson statt.   

• Gemeinsame Körperpflege mit Kindern, insbesondere gemeinsames unbekleidetes Du-
schen, ist nicht erlaubt. 
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• Um Gefährdungslagen zu verhindern , dürfen die Lehrkräfte nach Ankündigung die Umklei-
den betreten.  

• Erwachsene ziehen sich getrennt von den Kindern um. Hilfestellung beim Umkleiden zum 
Schwimm- und Sportunterricht darf durch die verantwortlichen Betreuungspersonen ge-
leistet werden.  

• Wenn es erforderlich ist, bieten wir z.B im Sport und Schwimmunterricht Hilfestellungen 
an. Wir besprechen mit den Kindern den Sinn und die Art der Hilfestellung. Wir respektie-
ren individuelle Grenzen der Kinder und verzichten ggf. auf die Übung.  

Verhalten in Pflege- und Toilettensituationen 
• Kinder dürfen allein zur Toilette gehen, müssen sich aber bei der Lehrperson abmelden. 
• Aufsichtführende Personen betreten im Normalfall nur den Vorraum der Toilette, dürfen 

aber in begründeten Fällen alle Toilettenräume betreten. 
• Auffälligkeiten bei den Kindern sind der zuständigen Lehrkraft zu melden (blaue Flecken, 

auffälliges Verhalten beim Umziehen, etc.).  
• Bei Einnässen oder Einkoten soll das Kind sich in einem geschützten Raum umziehen, ggf. 

wird dem Kind notwendige Hilfestellung gegeben. Der Umkleideprozess wird immer durch 
handlungsbegleitendes Sprechen mit angeleitet. Die Hilfestellung wird dem Kind, einer 
weiteren Mitarbeiterin und den Eltern transparent gemacht. 

Verhalten in Kleingruppen- /Einzelsituationen  
• In Kleingruppensituationen gilt der gleiche Verhaltenskodex wie in allen schulischen Situ-

ationen  
• Der Raum/Ort der Förderung ist anderen Mitarbeitenden bekannt   
• Räume sind grundsätzlich frei zugänglich (werden nicht abgeschlossen)  

Klassenfahrten, Schulübernachtungen 
• SchülerInnen schlafen -wenn möglich- geschlechtergetrennt und ohne Aufsichtsperson 

im Zimmer. 
Abweichende Entscheidungen, auch im Verlauf einer Fahrt, die das Lehrerkräfteteam 
aus pädagogischer oder medizinischer Notwendigkeit trifft, um eine Mitfahrt zu ermögli-
chen, werden mit allen Beteiligten sowie den Erziehungsberechtigten abgestimmt (Trans-
parenz) und ein Einverständnis eingeholt und schriftlich festgehalten. 

• Persönliche Grenzen aller Beteiligten werden beachtet und bei der Entscheidung der Zim-
merbelegung mit einbezogen. 

• Die Kinder haben ein Anrecht auf Privatsphäre (Anklopfen).  
• Begleitpersonen und Kinder duschen getrennt.   
• Vor eintretenden 1:1-Situationen im Schlaf- oder Sanitärbereich wird eine (weitere) Lehr-

kraft entsprechend informiert, sodass nach einer gewissen Zeit eine „Kontrolle“ stattfin-
den kann. 

• Wenn möglich, nehmen an Fahrten / Ausflügen immer Begleitpersonen beider Geschlech-
ter teil. 

Mediennutzung 
• Mediennutzung der SchülerInnen 

o Das Mitbringen von Handys sowie Smart-Watches in die Schule ist nicht erlaubt. Aus-
nahmen müssen von der Schulleitung genehmigt werden.  

o Niemand darf in der Schule von einem anderen Schüler oder einer Schülerin uner-
laubt fotografiert oder gefilmt werden. Auch Tonaufnahmen sind verboten. 

o Die Suche nach Filmen, Spielen, Fotoaufnahmen etc. mit pornographischen Inhalten 
sind im Unterricht verboten (interne iPad-Einschränkungen: Filter für Webinhalte). 
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o Sexualisierte Inhalte dürfen nicht an eine andere Schülerin oder einen anderen Schü-
ler geschickt werden (Airdrop, Bluetooth etc.)  
 

• Mediennutzung der Mitarbeitenden 
o Fotos und Aufnahmen im Rahmen des Klassengeschehens oder bei Schulveranstal-

tungen dürfen von Erwachsenen unter Berücksichtigung der individuell vorliegenden 
Fotoerlaubnisse gemacht werden. Dabei ist stets das Persönlichkeitsrecht, insbeson-
dere das Recht am eigenen Bild zu beachten.  

o Foto- und Filmaufnahmen von anderen Personen im unbekleideten Zustand / mit por-
nographischen Inhalten sind verboten.  

o Die digitale Kommunikation zwischen Mitarbeitenden und Kindern läuft ausschließ-
lich über die Erziehungsberechtigten in Form der schuleigenen datenschutzkonfor-
men Plattform Edjufy, über eine Dienst-E-Mailadresse oder telefonisch. 

Nachmittagsbetreuung (FOGS/ÜMI) 
• Wenn möglich, wird bei geöffneter Tür gearbeitet, wenn einzelne Mitarbeitende ein Kind 

betreut.  
• Räume sind grundsätzlich frei zugänglich (werden nicht abgeschlossen)  
• Raum und Förderung ist anderen Mitarbeitenden der Schule bekannt (z.B. bei der Haus-

aufgabenbetreuung)  
• In Kleingruppensituationen gilt der gleiche Verhaltenskodex wie in allen schulischen Situ-

ationen  

Fortbildung 
• Ich bilde mich im Bereich der Prävention gegen sexuellen Missbrauch fort, wenn es noch 

nicht erfolgt ist. 
 Meine letzte Fortbildung zu diesem Bereich war: ___________________________________ 
 Ich nutze das Online - Fortbildungsangebot der KMK „Was ist los mit Jaron“ oder alternativ: 
_____________________________________________________________________ 

  
Verpflichtungserklärung: 
Ich habe den Verhaltenskodex bezogen auf verschiedene Situationen zur Kenntnis genommen 
und verpflichte mich diesen einzuhalten.  

Beobachte ich diesbezügliches Fehlverhalten führe ich mit der entsprechenden Person ein 
respektvolles Gespräch und weise auf die Einhaltung des Verhaltenskodex hin. Alternativ 
informiere ich ein Mitglied der Schulleitung und bitte um entsprechende Unterstützung.  

Bei wiederholtem oder erheblichem Fehlverhalten informiere ich die Schulleitung in jedem Fall. 
 
Ich bin mir bewusst, dass jede sexualisierte Handlung mit Minderjährigen disziplinarische und/ 
oder arbeitsrechtliche und/ oder strafrechtliche Folgen haben kann. 
 
Name: ________________________________ Rolle/Position: _____________________________ 
 
 
_______________________________________________ 
Datum und Unterschrift 
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Anhang 3: Verpflichtungserklärung für externe und ehrenamtlich 
Mitarbeitende 
Die Schule An der Wicke soll ein geschützter Ort sein, an dem alle Mitglieder der 
Schulgemeinschaft angenommen und sicher sind. Im Mittelpunkt stehen für uns stets die uns 
anvertrauten Menschen und deren Wohlergehen. Alle an der Schule Tätigen tragen gemeinsam 
die Verantwortung für eine gute Lernumgebung, eine angenehme Arbeitsatmosphäre, ein 
respektvolles Miteinander und verwenden eine altersadäquate Ansprache. Entsprechend haben 
wir als Kollegium der Schule An der Wicke in Kooperation mit der FOGS-Leitung der Schule An der 
Wicke einen Verhaltenskodex ausgearbeitet, der als Orientierungsrahmen für den 
grenzachtenden Umgang miteinander dient und dafür Sorge tragen soll, dass jeglicher Form von 
Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, kein Raum geboten wird. 
Die entsprechende Beziehungs- und Unterstützungsarbeit an unserer Schule soll durch den 
Verhaltenskodex in keiner Weise behindert werden. Vielmehr formuliert er Regelungen für 
Situationen, um Grenzverletzungen, sexuelle Übergriffe und Missbrauch an unserer Schule zu 
verhindern und alle Mitglieder der Schulgemeinschaft vor jeglicher Form von sexualisierten 
Übergriffen zu schützen und vor falschen Verdächtigungen zu bewahren.  
Die verbindlichen und konkreten Verhaltensregeln beziehen sich auf verschiedene Bereiche, die 
Teil der Unterrichts-, Förder-, Betreuungs- und Pausenangebote sind. Die Verhaltensregeln haben 
deshalb für den gesamten Schulalltag in allen Situationen und an allen Orten Gültigkeit. 

Externe und ehrenamtlich Mitarbeitende in der Schule sowie Praktikantinnen und 
Praktikanten müssen vor Aufnahme ihrer Tätigkeit ein erweitertes Führungszeugnis vorgelegen 
und die Verpflichtungserklärung zum Verhaltenskodex unterschreiben.  

Leitlinien zum Verhaltenskodex  
Angemessenheit von Körperkontakt  

• Wir achten stets darauf, dass Körperkontakt der Situation entsprechend gestaltet wird und 
persönliche Grenzen immer gewahrt bleiben. Dies gilt sowohl für den Kontakt zwischen 
den Kindern untereinander als auch zwischen Kindern und Erwachsenen. 

• Körperliche Kontakte werden von den Kindern selbst eingefordert oder ich frage nach, ob 
bei dem Kind ein Wunsch nach Nähe besteht. 

• Mitarbeitende nehmen eine Vorbildfunktion ein und benennen in entsprechenden Situati-
onen vor den Kindern eigene körperliche Grenzen. 

Sprache 
• Wir benutzen keine sexualisierte, bedrohende oder grenzüberschreitende Sprache. Wenn 

eine solche Sprache trotz dessen genutzt wird, wird dies sofort unterbunden und anschlie-
ßend reflektiert.  

• Wir nennen die Kinder bei ihren Vornamen und benutzen keine Kosenamen oder Vernied-
lichungen und nutzen Spitznamen nur nach Absprache  

• Gegenüber Kindern benennen wir alle Erwachsenen mit ihrem Nachnamen.   
• Kinder sollen alle Erwachsenen mit ihrem Nachnamen ansprechen 

Kleidung 
• Die Kleidung von Kindern und Erwachsenen sollte den Brust-, Bauch- und Po-Bereich be-

decken. 
• Erwachsene sind diesbezüglich Vorbilder und sich ihrer Rolle bewusst. 
• Wenn Erwachsene oder Kinder unangemessene Kleidung tragen, sollten sie in einem res-

pektvollen Gespräch darauf hingewiesen werden. 
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Verhalten im Sport- und Schwimmunterricht 
Dusch- und daran anschließende Umkleidesituationen finden immer geschlechtergetrennt und 
nach Möglichkeit mit gleichgeschlechtlicher Aufsichtsperson statt.   

• Gemeinsame Körperpflege mit Kindern, insbesondere gemeinsames unbekleidetes Du-
schen, ist nicht erlaubt. 

• Erwachsene ziehen sich getrennt von den Schüler*innen um. Hilfestellung beim Umklei-
den zum Schwimm- und Sportunterricht darf durch die verantwortlichen Betreuungsper-
sonen geleistet werden.  

• Wir besprechen mit den Kindern den Sinn und die Art der Hilfestellung. Wir respektieren 
individuelle Grenzen der Kinder und verzichten ggf. auf die Übung.  

Verhalten in Pflege- und Toilettensituationen 
• Kinder dürfen allein zur Toilette gehen, müssen sich aber bei der Lehrperson abmelden. 
• Aufsichtführende Personen betreten im Normalfall nur den Vorraum der Toilette, dürfen 

aber in begründeten Fällen alle Toilettenräume betreten. 
• Auffälligkeiten bei den Kindern sind der zuständigen Lehrkraft zu melden (blaue Flecken, 

auffälliges Verhalten beim Umziehen, etc.).  
• Bei Einnässen oder Einkoten soll das Kind sich in einem geschützten Raum umziehen, ggf. 

wird dem Kind notwendige Hilfestellung gegeben. Der Umkleideprozess wird immer durch 
handlungsbegleitendes Sprechen mit angeleitet. Die Hilfestellung wird dem Kind, einer 
weiteren Mitarbeiterin und den Eltern transparent gemacht. 

Verhalten in Kleingruppen- /Einzelsituationen  
• In Kleingruppensituationen gilt der gleiche Verhaltenskodex wie in allen schulischen Situ-

ationen  
• Der Raum/Ort der Förderung ist anderen Mitarbeitenden bekannt   
• Räume sind grundsätzlich frei zugänglich (werden nicht abgeschlossen)  

Klassenfahrten, Schulübernachtungen  
• Schüler*innen schlafen -wenn möglich- geschlechtergetrennt und ohne Aufsichtsperson 

im Zimmer. 
Abweichende Entscheidungen, auch im Verlauf einer Fahrt, die das Lehrer*innenteam 
aus pädagogischer oder medizinischer Notwendigkeit trifft, um eine Mitfahrt zu ermögli-
chen, werden mit allen Beteiligten sowie den Erziehungsberechtigten abgestimmt (Trans-
parenz) und ein Einverständnis eingeholt und schriftlich festgehalten. 

• Persönliche Grenzen aller Beteiligten werden beachtet und bei der Entscheidung der Zim-
merbelegung mit einbezogen. 

• Die Schüler*innen haben ein Anrecht auf Privatsphäre (Anklopfen).  
• Begleitpersonen und Schüler*innen duschen getrennt.   
• Vor eintretenden 1:1-Situationen im Schlaf- oder Sanitärbereich wird eine (weitere) Lehr-

kraft entsprechend informiert, sodass nach einer gewissen Zeit eine „Kontrolle“ stattfin-
den kann. 

• Wenn möglich, nehmen an Fahrten / Ausflügen immer Begleitpersonen beider Geschlech-
ter teil. 

Mediennutzung 
• Mediennutzung der SchülerInnen 

o Das Mitbringen von Handys sowie Smart-Watches in die Schule ist nicht erlaubt. Aus-
nahmen müssen von der Schulleitung genehmigt werden.  

o Niemand darf in der Schule von einem anderen Schüler oder einer Schülerin uner-
laubt fotografiert oder gefilmt werden. Auch Tonaufnahmen sind verboten. 
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o Die Suche nach Filmen, Spielen, Fotoaufnahmen etc. mit pornographischen Inhalten 
sind im Unterricht verboten. (interne iPad-Einschränkungen: Filter für Webinhalte) 

o Sexualisierte Inhalte dürfen nicht an eine andere Schülerin oder einen anderen Schü-
ler geschickt werden (Airdrop, Bluetooth etc.)  

• Mediennutzung der Mitarbeitenden 
o Fotos und Aufnahmen im Rahmen des Klassengeschehens oder bei Schulveranstal-

tungen dürfen von Erwachsenen nur unter Berücksichtigung der individuell vorliegen-
den Fotoerlaubnisse gemacht werden. Dabei ist stets das Persönlichkeitsrecht, ins-
besondere das Recht am eigenen Bild zu beachten.  

o Foto- und Filmaufnahmen von anderen Personen im unbekleideten Zustand / mit por-
nographischen Inhalten sind verboten.  

o Die digitale Kommunikation zwischen Mitarbeitenden und Kindern läuft ausschließ-
lich über die Erziehungsberechtigten in Form der schuleigenen datenschutzkonfor-
men Plattform Edjufy, über eine Dienst-E-Mailadresse oder telefonisch. 

 
Verpflichtungserklärung: 
Ich habe den Verhaltenskodex bezogen auf verschiedene Situationen zur Kenntnis genommen 
und verpflichte mich diesen einzuhalten.  

Beobachte ich diesbezügliches Fehlverhalten führe ich mit der entsprechenden Person ein 
respektvolles Gespräch und weise auf die Einhaltung des Verhaltenskodexes hin. Alternativ 
informiere ich ein Mitglied der Schulleitung und bitte um entsprechende Unterstützung.  

Bei wiederholtem oder erheblichem Fehlverhalten informiere ich die Schulleitung in jedem Fall. 

Ich bin mir bewusst, dass jede sexualisierte Handlung mit Minderjährigen disziplinarische und/ 
oder arbeitsrechtliche und/ oder strafrechtliche Folgen haben kann. 
 
 
Name: ________________________________ Rolle/Position: _____________________________ 
 
_______________________________________________ 
Datum und Unterschrift 
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Anhang 4: Verpflichtungserklärung für Kreismitarbeitende 
Die Schule An der Wicke soll ein geschützter Ort sein, an dem alle Mitglieder der 
Schulgemeinschaft angenommen und sicher sind. Im Mittelpunkt stehen für uns stets die uns 
anvertrauten Menschen und deren Wohlergehen. Alle an der Schule Tätigen tragen gemeinsam 
die Verantwortung für eine gute Lernumgebung, eine angenehme Arbeitsatmosphäre, ein 
respektvolles Miteinander und verwenden eine altersadäquate Ansprache. Entsprechend haben 
wir als Kollegium der Schule An der Wicke in Kooperation mit der FOGS-Leitung der Schule An der 
Wicke einen Verhaltenskodex ausgearbeitet, der als Orientierungsrahmen für den 
grenzachtenden Umgang miteinander dient und dafür Sorge tragen soll, dass jeglicher Form von 
Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, kein Raum geboten wird. 
Die entsprechende Beziehungs- und Unterstützungsarbeit an unserer Schule soll durch den 
Verhaltenskodex in keiner Weise behindert werden. Vielmehr formuliert er Regelungen für 
Situationen, um Grenzverletzungen, sexuelle Übergriffe und Missbrauch an unserer Schule zu 
verhindern und alle Mitglieder der Schulgemeinschaft vor jeglicher Form von sexualisierten 
Übergriffen zu schützen und vor falschen Verdächtigungen zu bewahren.  
Die verbindlichen und konkreten Verhaltensregeln beziehen sich auf verschiedene Bereiche, die 
Teil der Unterrichts-, Förder-, Betreuungs- und Pausenangebote sind. Die Verhaltensregeln haben 
deshalb für den gesamten Schulalltag in allen Situationen und an allen Orten Gültigkeit. 

Kreismitarbeitende müssen vor Aufnahme ihrer Tätigkeit ein erweitertes Führungszeugnis 
vorgelegen und die Verpflichtungserklärung zum Verhaltenskodex unterschreiben.  

Leitlinien zum Verhaltenskodex  
Angemessenheit von Körperkontakt  

• Wir achten stets darauf, dass Körperkontakt der Situation entsprechend gestaltet wird und 
persönliche Grenzen immer gewahrt bleiben. Dies gilt sowohl für den Kontakt zwischen 
den Kindern untereinander als auch zwischen Kindern und Erwachsenen. 

• Körperliche Kontakte werden von den Kindern selbst eingefordert oder ich frage nach, ob 
bei dem Kind ein Wunsch nach Nähe besteht. 

• Mitarbeitende nehmen eine Vorbildfunktion ein und benennen in entsprechenden Situati-
onen vor den Kindern eigene körperliche Grenzen. 

Sprache 
• Wir benutzen keine sexualisierte, bedrohende oder grenzüberschreitende Sprache. Wenn 

eine solche Sprache trotz dessen genutzt wird, wird dies sofort unterbunden und anschlie-
ßend reflektiert.  

• Wir nennen die Kinder bei ihren Vornamen und benutzen keine Kosenamen oder Vernied-
lichungen und nutzen Spitznamen nur nach Absprache  

• Gegenüber Kindern benennen wir alle Erwachsenen mit ihrem Nachnamen.   
• Kinder sollen alle Erwachsenen mit ihrem Nachnamen ansprechen 

Kleidung 
• Die Kleidung von Kindern und Erwachsenen sollte den Brust-, Bauch- und Po-Bereich be-

decken. 
• Erwachsene sind diesbezüglich Vorbilder und sich ihrer Rolle bewusst. 
• Wenn Erwachsene oder Kinder unangemessene Kleidung tragen, sollten sie in einem res-

pektvollen Gespräch darauf hingewiesen werden. 
 
 

Verhalten in Pflege- und Toilettensituationen 
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• Kinder dürfen allein zur Toilette gehen, müssen sich aber bei der Lehrperson abmelden. 
• Aufsichtführende Personen betreten im Normalfall nur den Vorraum der Toilette, dürfen 

aber in begründeten Fällen alle Toilettenräume betreten. 
• Auffälligkeiten bei den Kindern sind der zuständigen Lehrkraft zu melden (blaue Flecken, 

auffälliges Verhalten beim Umziehen, etc.).  
• Bei Einnässen oder Einkoten soll das Kind sich in einem geschützten Raum umziehen, ggf. 

wird dem Kind notwendige Hilfestellung gegeben. Der Umkleideprozess wird immer durch 
handlungsbegleitendes Sprechen mit angeleitet. Die Hilfestellung wird dem Kind, einer 
weiteren Mitarbeiterin und den Eltern transparent gemacht. 

Mediennutzung 
• Mediennutzung der SchülerInnen 

o Das Mitbringen von Handys sowie Smart-Watches in die Schule ist nicht erlaubt. Aus-
nahmen müssen von der Schulleitung genehmigt werden.  

o Niemand darf in der Schule von einem anderen Schüler oder einer Schülerin uner-
laubt fotografiert oder gefilmt werden. Auch Tonaufnahmen sind verboten. 

o Die Suche nach Filmen, Spielen, Fotoaufnahmen etc. mit pornographischen Inhalten 
sind im Unterricht verboten. (interne iPad-Einschränkungen: Filter für Webinhalte) 

o Sexualisierte Inhalte dürfen nicht an eine andere Schülerin oder einen anderen Schü-
ler geschickt werden (Airdrop, Bluetooth etc.)  

• Mediennutzung der Mitarbeitenden 
o Fotos und Aufnahmen im Rahmen des Klassengeschehens oder bei Schulveranstal-

tungen dürfen von Erwachsenen nur unter Berücksichtigung der individuell vorliegen-
den Fotoerlaubnisse gemacht werden. Dabei ist stets das Persönlichkeitsrecht, ins-
besondere das Recht am eigenen Bild zu beachten.  

o Foto- und Filmaufnahmen von anderen Personen im unbekleideten Zustand / mit por-
nographischen Inhalten sind verboten.  

o Die digitale Kommunikation zwischen Mitarbeitenden und Kindern läuft ausschließ-
lich über die Erziehungsberechtigten in Form der schuleigenen datenschutzkonfor-
men Plattform Edjufy, über eine Dienst-E-Mailadresse oder telefonisch. 
 

Verpflichtungserklärung: 
Ich habe den Verhaltenskodex bezogen auf verschiedene Situationen zur Kenntnis genommen 
und verpflichte mich diesen einzuhalten.  

Beobachte ich diesbezügliches Fehlverhalten führe ich mit der entsprechenden Person ein 
respektvolles Gespräch und weise auf die Einhaltung des Verhaltenskodexes hin. Alternativ 
informiere ich ein Mitglied der Schulleitung und bitte um entsprechende Unterstützung.  

Bei wiederholtem oder erheblichem Fehlverhalten informiere ich die Schulleitung in jedem Fall. 

Ich bin mir bewusst, dass jede sexualisierte Handlung mit Minderjährigen disziplinarische und/ 
oder arbeitsrechtliche und/ oder strafrechtliche Folgen haben kann. 
 
 
Name: ________________________________ Rolle/Position: _____________________________ 
 
_______________________________________________ 
Datum und Unterschrift 
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Anhang 5: Infoseite für Kinder „Hilfe für dich“ 

*erstellt mit Chat GPT  
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Anhang 6: Externe Melde-/Beratungsstellen 
Falls eine interne Meldung nicht gewünscht oder nicht möglich ist, stehen folgende externe 
Meldestellen zur Verfügung: 

Behörden / Amtliche Stellen 
Rhein-Sieg-Kreis – Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen 

• Standorte: Siegburg (Mühlenstraße 49, 53721 Siegburg) und Bornheim (Brunnenallee 31, 
53332 Bornheim) 

• Telefon: 02241  133050 

Jugendämter im Rhein-Sieg-Kreis 
• Jugendhilfezentrum für Alfter, Swisttal und Wachtberg Kalkofenstraße 2 53340 Me-

ckenheim Telefon: 02225/9136-0 E-Mail: jhz.alfter-swisttal-wachtberg@rhein-sieg-
kreis.de 

• Fachbereich Jugendhilfe der Stadt Meckenheim Siebengebirgsring 4, 53340 Mecken-
heim Telefon: 02225-917 280 E-Mail: jugendamt@meckenheim.de 

• Jugendamt Rheinbach Aachener Str. 16, 53359 Rheinbach Telefon: 02226-917 600 E-
Mail: asd@stadt-rheinbach.de 

Beratungsstellen & Opferhilfe 
• Deutscher Kinderschutzbund – Anlauf- und Beratungsstelle gegen sexuellen Miss-

brauch, Misshandlung und Vernachlässigung von Kindern und Jugendlichen 
Ort: Sankt Augustin, Kölnstraße 112-114 
Tel: 02241 - 28000 

• Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt, Bonn 
Adresse: Wilhelmstr. 27, 53111 Bonn (skf-bonn-rhein-sieg.de) 
Tel: 0228 635524 (skf-bonn-rhein-sieg.de) 

• Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch (bundesweit, anonym, kostenfrei) 
Telefonnummer: 0800 22 55 530 (antoniuskolleg.de) 

Weitere wichtige Nummern / Hotlines 

• Nummer gegen Kummer – Kinder- und Jugendtelefon: 116 111 

• Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen: 08000 - 116 016 
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